
Ältere Menschen und Computer sind heute kein Widerspruch mehr. Über knapp 

ein Jahr hinweg lernten ältere Menschen über 60 Jahre in regelmäßig stattfindenden 

Treffen den Computer und das Internet für private Zwecke, Unterhaltung, Weiterbildung 

und Kommunikation zu nutzen. Gemeinsam sind die Teilnehmer_innen durch 

generationsübergreifende Medienarbeit unter medienpädagogischer Leitung in einen 

kreativen und produktiven Austauschprozess getreten mit dem Ziel Medienkompetenzen 

im Umgang mit neuen Medien zu erlernen.

MEDIENzeitALTER
EIN GENERATIONSÜBERGREIFENDES MEDIENPROJEKT

EIN PROJEKT DER AGJF SACHSEN



Auch wenn ältere Menschen und Computer heute kein 

Widerspruch mehr sind …



Wie anderen Altersgruppen auch, bieten (neue) 

Medien Menschen im höheren Lebensalter viel-

fältige Möglichkeiten Bedürfnisse wie Abwechs-

lung und Anregung, Kommunikation und Infor-

mation, aber auch Anerkennung zu befriedigen. 

Auch wenn ältere Menschen und Computer heute 

kein Widerspruch mehr sind, fehlen – trotz der 

Sensibilisierung für die Medien – häufig der pas-

sende Einstieg und die gezielte Unterstützung. 

Um Senior_innen den Zugang zu (neuen) 

Medien zu eröffnen und anwendbare Medien-

kompetenzen zu vermitteln, ist adressatenorien-

tierte Medienarbeit zur Notwendigkeit geworden. 

Begleitet und unterstützt durch medienpädagogi-

sche Fachkräfte wird älteren Menschen der Mut 

und der Raum gegeben, sich im Umgang mit 

(neuen) Medien auszuprobieren und ihr Können 

zu entwickeln. Generationsübergreifende Me-

dienarbeit ermöglicht den Teilnehmer_innen in 

einen kreativen und produktiven Austauschpro-

zess zu treten.

Das Medienkompetenzprojekt »MEDIENzeit-

ALTER – ältere Menschen und neue Medien« in 

Trägerschaft der Arbeitsgemeinschaft Jugend-

freizeitstätten Sachsen e. V. (AGJF Sachsen e. V.) 

hat über einen Zeitraum von knapp einem Jahr 

Medienarbeit mit dieser Zielgruppe erprobt. In-

tensive Begegnungen gingen einher mit positiven 

Entwicklungen, individuellen Gesprächen sowie 

Augenblicken voller Herausforderungen. Der Er-

trag der generationsübergreifenden Medienar-

beit ist der Erwerb von Medienkompetenzen im 

Umgang mit Computer und Internet.

Wir möchten mit dieser Handreichung ei-

nen Einblick in die medienpädagogische Arbeit 

mit älteren Menschen geben und dazu anregen, 

selbst in die aktive Rolle zu gehen – sei es als ler-

nender älterer Mensch oder als begleitende und 

lehrende Pädagog_innen.

VORWORT
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Ältere Menschen und 
(neue) Medien



»Nichtaufhören, Weitermachen, ständiges Üben in 

allem, das sei die Maxime.«  PLATON



Medienkompetenz im Alter kann wissen-

schaftlich auf verschiedenen Ebenen betrachtet 

werden: aus demografischer Sicht, in Bezug auf 

die Medienaneignung und hinsichtlich verschie-

dener Modelle der Medienkompetenzvermitt-

lung. 1

Die zunehmende, vor allem ökonomische, 

Bedeutung älterer Menschen in unserer Gesell-

schaft steht dabei im Widerspruch zur mangeln-

den Kompetenz im Umgang mit neuen Medien 

sowie deren Akzeptanz. Die geringe Nutzung 

neuer Medien durch ältere Menschen spiegelt 

dies sehr deutlich wieder. So nutzten beispiels-

weise 2007 laut einer ARD/ZDF-Onlinestudie 2 

lediglich ein Viertel aller Menschen ab 60 Jahre 

in der Bundesrepublik Deutschland das Internet. 

Im Gegensatz dazu waren es bei der Generation 

der Heranwachsenden im Alter zwischen 14 und 

19 Jahren 96 Prozent, die als Internetnutzer gelten.

Die Lebensperspektive älterer Menschen 

spielt dabei für die Medienaneignung und -nut-

zung eine entscheidende Rolle. Mit dem Alter 

einhergehend ist die Strukturierung und Bewäl-

tigung des Alltags eine elementare Aufgabe. So 

sind etwa der Nutzen der Technik, der vertraute 

Umgang mit dieser oder auch der unmittelbare 

Alltagsbezug individuelle Größen, die darüber 

entscheiden, inwieweit ältere Menschen Medien 

in ihren Alltag einbetten können. 

Medien dienen im höheren Lebensalter vor 

allem als wichtige Quellen, um sich zu informie-

ren und damit auf dem Laufenden zu sein und an 

wichtigen Ereignissen partizipieren zu können. 

Auch bieten Medieninhalte Anstöße zur Auseinan-

dersetzung mit Themen sowie Kommunikations-

inhalte und damit Anregungen zum Austausch 

mit anderen, wie etwa Familienangehörigen oder 

Nachbarn. Darüber hinaus spielt die Orientie-

rung durch Medien bei den Nutzungsmotiven für 

ältere Menschen eine ebenso wichtige Rolle. So 

zum Beispiel hinsichtlich der Bearbeitung eigener 

Probleme und Erfahrungen oder Anregungen für 

eigene Verhaltensweisen.

Für ältere Menschen ist dementsprechend 

die Nutzung von Medien immer zugleich auch mit 

dem eigenen Mehrwert verbunden. Dieser Nut-

zen kann in der Funktion der Medien liegen zu 

informieren, zu unterhalten, mittels derer zu kom-

munizieren oder auch den Alltag zu strukturieren.

Das Projekt »MEDIENzeitALTER – ältere Men-

schen und neue Medien« setzt genau hier an und 

versucht Menschen ab 60 Jahren Chancen zu er-

öffnen, wie sie neue Medien in ihren Lebensalltag 

sinnvoll integrieren und nutzbar machen können, 

mit ähnlicher Selbstverständlichkeit, wie der rou-

tinierte Umgang ihnen dies mit den »etablierten« 

Medien erlaubt. 

1 Vgl. Schorb, B. (2009). Erfahren und neugierig – Medienkompetenz 

und höheres Lebensalter. In: B. Schorb et al. (Hrsg.), Medien und 

höheres Lebensalter. Theorie-Forschung-Praxis. Wiesbaden: VS-

Verlag.

2 Vgl. Eimeren, B. van & Frees, B. (2009). ARD/ZDF-Onlinestudie 2007. 

Internetnutzung zwischen Pragmatismus und YouTube-Euphorie. 

In: Media Perspektiven. 8. S. 362–378.
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»Was man lernen muss, um es zu tun, das lernt man, 

indem man es tut.«  Aristoteles
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Überblick über das Projekt und 

Entstehungszusammenhang

Das Projekt »MEDIENzeitALTER – ältere 

Menschen und neue Medien« startete am 1. Sep-

tember 2009. Gefördert durch die Sächsische 

Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue 

Medien (SLM) führte die Arbeitsgemeinschaft Ju-

gendfreizeitstätten Sachsen e. V. (AGJF Sachsen 

e. V.) dieses Projekt als Projektträger in Zusam-

menarbeit mit dem Mehrgenerationenhauses 

Chemnitz über einen Zeitraum von elf Monaten 

durch. Die AGJF Sachsen e. V. ist Dach- und Fach-

verband der offenen Kinder- und Jugendarbeit im 

Freistaat Sachsen und anerkannter Träger der 

freien Jugendhilfe.

Die potenziellen Teilnehmer_innen, das heißt 

Menschen über 60 Jahre, wurden durch eine offe-

ne Ausschreibung in den lokalen Medien gewon-

nen. Zusätzlich wurde die Zielgruppe durch Aus-

hänge beziehungsweise persönliche Ansprachen 

durch das Mehrgenerationenhaus Chemnitz er-

reicht. Ältere Menschen sind in dieser Einrich-

tung bereits aktiv und konnten ebenso Kontakt zu 

weiteren Interessierten herstellen. 

Als weitere einzubeziehende Gruppe konn-

ten drei Studentinnen der Fachrichtung Pädago-

gik der Universität Chemnitz gewonnen werden, 

an der Projektumsetzung teilzunehmen. Damit 

konnte ein generationsübergreifender Austausch 

ermöglicht werden. Die begleitenden Personen 

waren jeweils 21 Jahre jung. Die Anleitung und 

Projektumsetzung erfolgte durch ein Team von 

Medienpädagog_innen. 

Zielstellung

Die übergeordnete medienpädagogische 

Zielstellung des Projektes war es, Medienkom-

petenzen bei den Teilnehmer_innen zu fördern. 

Dabei wurden die Dimensionen von Medienkom-

petenz unterschiedlich stark gewichtet. So legte 

das Projektteam während der Projektumsetzung 

seine Schwerpunkte auf die Bereiche der Ver-

mittlung des technischen Wissens und der techni-

schen Fähigkeiten bei der Nutzung neuer Medien 

sowie des kompetenten Medienhandelns. Me-

dienhandeln umfasst dabei neben der kritischen 

Aufnahme von Medieninhalten die aktive Nutzung 

von Medien auf der Grundlage eigener Interes-

sen. Die Förderung der kompetenten Bewertung 

der Anwendungen sollte in etwas abgeschwäch-

ter Form in die Projektumsetzung einfließen. 

Hinsichtlich des technischen Wissens und der 

technischen Fähigkeiten bei der Nutzung neuer 

Medien, insbesondere des PC und des Internets, 

war es Ziel die Teilnehmer_innen zur Nutzung 

dieser zu befähigen. So sollten sie zum Beispiel 

mit Hilfe unterschiedlicher Informationsquellen 

und Rechercheportale wie Wikipedia, Google, 

Focus-Online, Spiegel-Online u. a. lernen hilfrei-

che Informationen in den verschiedensten Le-

bensbereichen zu recherchieren. Des Weiteren 

sollten im Bereich der Unterhaltungsplattformen 
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Anwendungen wie Computerspiele (z. B. Skat), In-

ternetradios oder so genannte Communities aus-

probiert und je nach Interesse genutzt werden. 

Bei den neuen Kommunikationsmöglichkeiten 

soll der Computer und das Internet für die Seni-

or_innen als Kommunikationsmedium erfahrbar 

werden, um mit anderen Menschen via E-Mail, 

Chat oder auch Forum in Kontakt treten zu kön-

nen. 

So war es Ziel die Senior_innen im Laufe des 

Projektes dazu anzuregen, Vorteile und Nutzen 

der Medien PC und Internet aktiv in ihre Lebens-

welt zu integrieren. Durch die Auseinanderset-

zung mit dem Computer und dem Internet sollten 

sie die Gelegenheit erhalten ihre persönlichen 

Fähigkeiten zu stärken und ihre technischen und 

sozialen Kompetenzen im Umgang mit den Medi-

en weiterzuentwickeln. 

In Bezug auf die Bewertung der vermittelten 

Anwendungen ging es darum, die Teilnehmer_in-

nen für die Medien zu sensibilisieren. Dabei soll-

te besonderes Augenmerk auf der differenzierten 

Nutzung von Angeboten und Informationen im 

Internet liegen. Bevor die Senior_innen began-

nen aktiv mit den Anwendungen im Internet zu 

arbeiten und nach Informationen zu recherchie-

ren, hatten sie die Gelegenheit über die Risiken 

und Chancen dieser Nutzungsmöglichkeiten ins 

Gespräch zu kommen. Ausgehend von ihren Er-

fahrungen mit Zeitungen und Radio, wurden die 

Teilnehmer_innen dafür sensibilisiert, zu verste-

hen, wie verschiedene Medieninhalte entstehen, 

wonach sie ausgewählt werden und dass es 

stets darauf ankommt, Informationen kritisch auf 

Wahrheitsgehalt und Quelle zu prüfen. 

Daran anknüpfend zielte die Dimension des 

kompetenten Medienhandelns darauf ab, dass 

die Senior_innen zahlreiche praktische Nut-

zungsmöglichkeiten des PCs und des Internets 

kennen lernen und in ihr ganz persönliches All-

tagshandeln integrieren und damit aktiv und kre-

ativ anwenden können. 

Vorbereitung und Durchführung

Das Projekt wurde über einen Zeitraum von 

elf Monaten durchgeführt und gliederte sich in 

unterschiedliche Phasen, die anhand eines Mei-

lensteinplanes festgehalten wurden. Dieser dien-

te sowohl dem Projektteam als auch den Teilneh-

mer_innen der Orientierung sowie der zeitlichen 

und inhaltlichen Planung. Insgesamt haben 20 

Senior_innen, davon elf Frauen und neun Män-

ner, im Alter zwischen 60 und 88 Jahren mit un-

terschiedlichen Bildungshintergründen, an dem 

Projekt teilgenommen. Je nach Wissensstand und 

Interessen wurden die Teilnehmer_innen in zwei 

Gruppen aufgeteilt. Im wöchentlichen Rhythmus 

erfolgten für beide Gruppen parallel 2,5- bis 

3-stündige Arbeitstreffen in den Räumlichkeiten 

des Mehrgenerationenhauses Chemnitz.

Zu Beginn des Projektes fand ein Auftakttref-

fen des Medienprojektes, welches vor allem dem 

gemeinsamen Kennen lernen von Projektteam 

Konzeption des Medienkompetenzprojektes 
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und interessierten Senior_innen sowie der Vor-

stellung des Konzeptes des Projektes diente, statt. 

Unentbehrlich für die inhaltliche aber auch orga-

nisatorische Umsetzung war es dabei die Vorer-

fahrungen im Umgang mit PC und Internet sowie 

die Erwartungen der Senior_innen an das Projekt 

gemeinsam abzustecken. So war es vor allem 

von Interesse welche technischen Kenntnisse die 

Teilnehmer_innen im Umgang mit dem Computer 

mitbringen und was sie sich inhaltlich und thema-

tisch von dem Projekt erhoffen. Die Projektphasen 

orientierten sich inhaltlich an den vom Projekt-

team konzipierten Kategorien Informationsquel-

len und Rechercheportale, Unterhaltungs- sowie 

Kommunikationsmöglichkeiten. Die genaue Rei-

henfolge und Gewichtung der Themen innerhalb 

dieser Themenblöcke wurde an den Interessen 

und Vorerfahrungen der Teilnehmer_innen aus-

gerichtet und zu Projektbeginn auf bestimmte 

Schwerpunkte fokussiert. Während der einzelnen 

Arbeitstreffen wurden dabei stets Bezüge zu den 

verschiedenen Kategorien hergestellt.

Angepasst an den jeweiligen Wissensstand 

lernten die Senior_innen zunächst die technischen 

Grundlagen und Möglichkeiten des Computers 

kennen. So ging es in den ersten Arbeitsschrit-

ten u. a. um die Bestandteile von Computern, die 

richtige Handhabung von Maus und Tastatur oder 

auch die Verwaltung und Sicherung von Doku-

menten in Ordnersystemen sowie das Einrichten 

von Benutzerkonten. Daran anschließend wurden 

den Teilnehmer_innen grundlegende Kenntnisse 

im Bereich der Textverarbeitung vermittelt. Dabei 

arbeiteten die sie entweder mit dem Textverar-

beitungsprogramm Word von Microsoft, das teil-

weise bereits auf den Computern bzw. Notebooks 

schon installiert war oder andernfalls mit dem 

kostenlosen Pendant von Open Office. Bevor es 

darauf aufbauend um die Funktionsweise und 

unterschiedlichen Anwendungen des Internets 

ging, mussten zunächst die PCs und Notebooks 

für das Internet eingerichtet werden, angefangen 

von der Verbindung bis hin zur Sicherheit durch 

Antivirenprogramme. Alle PCs der Teilnehmer_in-

nen wurden zunächst mit der kostenfreien Antivi-

russoftware »Antivir« ausgestattet, die einen Ba-

sisschutz für die Arbeit mit Computer und Internet 

bietet. Zusätzlich wurden umfangreichere kosten-

pflichtige Virenschutzprogramme wie zum Bei-

spiel »Kaspersky Internet Security« vorgestellt und 

langfristig empfohlen. Darüber hinaus lernten die 

Senior_innen wichtige Sicherheitseinstellungen 

an ihren PCs vorzunehmen wie zum Beispiel von 

Windows Firewall und Defender. Die ersten The-

men in den Kategorien Informationsquellen und 

Rechercheportale, Unterhaltungs- sowie Kommu-

nikationsmöglichkeiten waren dann für die Seni-

or_innen das Einrichten und Nutzen eines E-Mail-

Accounts, die Recherche mit Suchmaschinen und 

der Datenschutz im Internet. Zum Ende des ersten 

Jahres wurden gemeinsam mit den Teilnehmer_in-

nen weitere Interessen beziehungsweise Themen 

vorgeschlagen und mittels Voting Schwerpunkte 

für die kommende Projektzeit abgestimmt.
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Mit Internettelefonie und Chat mittels Skype 

kam nach weiteren Monaten intensiver Projekt-

arbeit eine neue Kommunikationsmöglichkeit für 

die Senior_innen hinzu. Auch in den Kategorien 

der Informationsquellen und Unterhaltungsmög-

lichkeiten erweiterten die Teilnehmer_innen ihr 

Wissen: hier konnten sie sich im Bereich der Inter-

netradios sowie Radio- und Fernseh-Mediatheken 

ihrer Lieblingssender wie MDR, ARD, ZDF u. v. m. 

informieren, ausprobieren und erste Erfahrungen 

sammeln. Eine weitere Themeneinheit in dieser 

Projektphase waren die Handhabung externe 

Geräte. Hier lernten die Senior_innen u. a. USB 

Sticks kennen und verwenden, das Brennen von 

CDs und DVDs mit der Gratis-Software »CDBur-

nerXP« sowie die Anwendung unterschiedlicher 

Druckgeräte, wie zum Beispiel eines Multifunkti-

onsdruckers.

Mit zunehmendem Wissen und technischen 

Fertigkeiten der Teilnehmer_innen folgten weitere 

Internetanwendungen, wie zum Beispiel Online-

Banking und zielgruppenadäquate Online-Com-

munities, seniorentreff.de oder feierabend.de 

hinzu. Ein wichtiger Themenschwerpunkt im Um-

gang mit neuen Medien war die Wartung und 

Pflege des Computers. Dazu zählten u. a. das 

Laden und Installieren der notwendigen Updates 

für das Betriebssystem, das Löschen von tempo-

rären und nicht mehr benötigten Dateien, das De-

fragmentieren der Festplatte sowie das Sichern 

persönlicher Dateien und das Aktualisieren der 

Antivirussoftware. Ein weiterer, von den Teilneh-

mer_innen gewünschter Aspekt war das Kennen 

lernen und Nutzen von multimedialen Präsentati-

onsprogrammen wie Microsoft PowerPoint bezie-

hungsweise der kostenfreien Software von Open 

Office. Mit dem Erstellen eigener Medienbiogra-

fien fand dieser Themenschwerpunkt bei den 

Senior_innen gezielt Anwendung. Ein ebenfalls 

seitens der Teilnehmer_innen gewünschter Inhalt 

stand mit der Bildbearbeitung mittels der kosten-

freien Software »Photo Filtre« im Mittelpunkt der 

letzten inhaltlichen Phase des Projektes.

Das Projekt wurde mit einer gemeinsamen 

Exkursion in die Dauerausstellung des Chemnit-

zer Industriemuseums abgerundet, die anschluss-

fähigen und themenbezogenen Gesprächsstoff 

für einen gemeinsamen Abschluss bot. 

Einsatz von Medien – Methodische 

UmsetzunG 

Methodische Grundlage des Projektes war 

der handlungsorientierte Ansatz der Medienpä-

dagogik, welcher praktisch durch die aktive Me-

dienarbeit umgesetzt wurde.

Phasen des angeleiteten Lernens wechselten 

sich ab mit Phasen individuellen Lernens, wobei 

das individuelle Eingehen auf die persönlichen 

Fortschritte der Senior_innen ein zentraler Punkt 

war. Nach dem Lernkonzept des »Learning by 

Doing« (John Dewey) ausgerichtet, sollte über 

die rein intellektuelle Beschäftigung mit einem 

Lerngegenstand hinaus gegangen werden. So 

Konzeption des Medienkompetenzprojektes 
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werden Lernerfolge der Senior_innen vor allem 

dann sichtbar, wenn Dinge selbst erprobt und 

anschließend reflektiert werden. 

Die selbstständige und kompetente Nut-

zung der Medien wurde durch die Verknüpfung 

kooperativen und individuellen Lernens unter 

medienpädagogischer Anleitung und Betreu-

ung durch das Projektteam vermittelt. Um den 

möglichst sicheren Umgang zu gewährleisten, 

wurde dabei darauf geachtet, dass mit der Ver-

knüpfung von Inhalten im Verlaufe des Projektes 

bestimmte Schritte regelmäßig wiederholt und 

damit eingeübt wurden. Die drei Studentinnen 

der Technischen Universität Chemnitz, die das 

Projekt begleiteten, nahmen regelmäßig an den 

wöchentlichen Arbeitstreffen teil und leisteten 

den Senior_innen bei Gruppen- und Einzelarbeit 

individuelle Hilfestellung. So beantworteten sie 

zusätzlich aufkommende Fragen der Teilnehmer_

innen während der Kurszeit, gaben Hilfe bei tech-

nischen Problemen und ließen die Senior_innen 

an ihren Medienerfahrungen teilhaben. Durch 

das Einbeziehen der Studentinnen fand ein an-

regender und belebender generationsübergrei-

fender Austausch statt, bei dem im unmittelbaren 

Kontakt zwischen jung und alt Einzelfragen ver-

ständlich erklärten werden konnten.

Die Auseinandersetzung mit den Medien PC 

und Internet fand auch außerhalb des Kurses in 

selbständigen Arbeitsphasen der Teilnehmer_in-

nen statt. Grundlage hierfür bildeten die vom 

Projektteam erstellten Handouts und Anleitun-

gen zu den jeweiligen Themenschwerpunkten. In 

regelmäßigen Feedbackgesprächen wurde die 

Zufriedenheit der Senior_innen hinterfragt und 

Ableitung für die Weiterarbeit getroffen.
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»Ich bin so stolz auf mich, dass ich meiner Enkelin 

endlich eine E-Mail geschrieben habe.« 

Karl Z., 88 Jahre



Das Projekt wurde evaluiert mit Hilfe von 

mündlichen und schriftlichen Befragungen mit-

tels Fragebogen. Nachfolgend werden einzelne 

Ergebnisse des Projektes vorgestellt. Mit Hilfe 

eines Fragebogens konnten die Ergebnisse des 

Projektes aus Sicht der Senior_innen evaluiert 

werden. Schwerpunkte der schriftlichen Befra-

gung lagen dabei auf der Überprüfung:

�� des Wissens um die Mediennutzung und -nut-

zungsgewohnheiten der Senioren 

�� des Wissens über Medien

�� der technischen Fertigkeiten bei der Bedie-

nung von neuen Medien

Befragt wurden alle 20 am Projekt beteiligten 

Senior_innen im Alter von 60 bis 88 Jahren, die 

während der Gesamtlaufzeit am Projekt teilge-

nommen haben. Die Auswertung der Ergebnisse 

zu Beginn des Projektes zeigt, dass: 

�� besonders »alte« Medien, wie Zeitung, Radio 

und Fernsehen eine unmittelbare Rolle im All-

tag der Senioren spielen

�� die Mehrheit der Teilnehmer_innen Medien als 

Informationsquelle nutzt

�� lediglich 4 Teilnehmer_innen eine eigene 

Email-Adresse haben 

�� das Internet bisher kaum zur Recherche ge-

nutzt wird und Wikipedia und Co. noch völlig 

unbekannt sind

�� 50 Prozent der Teilnehmer_innen zu Beginn 

des Projektes keinen eigenen Computer im 

Haushalt haben

�� Online-Dienste, wie Online-Radio, -Banking 

oder -Videos von der Mehrheit bis dato kaum 

genutzt werden

�� Kommunikationsmöglichkeiten wie z. B. Chat 

oder Skype bisher gar nicht bekannt sind. 

Im unmittelbaren Vergleich zeigt die Auswer-

tung der Ergebnisse des Fragebogens zum Ende 

des Projektes, dass:

�� das Internet vor allem als Informationsquelle 

aber auch Kommunikationsmöglichkeit An-

wendung im Alltag der Senior_innen findet

�� die Teilnehmer_innen das Medium Computer 

für kreative Anwendungen, wie beispielsweise 

Bildbearbeitung nutzen

�� alle 20 Senior_innen einen eigenen Email-Ac-

count besitzen und die Mehrheit diesen aktiv 

als Kommunikationsmittel nutzt 

�� 7 Teilnehmer_innen sich einen eigenen Com-

puter bzw. ein eigenes Notebook angeschafft 

haben

�� Online-Dienste, wie Online-Radio, -Banking 

oder -Videos teilweise genutzt werden

�� Kommunikationsmöglichkeiten wie z. B. Chat 

oder Skype genutzt werden, um soziale Kon-

takte zu pflegen beziehungsweise wiederher-

zustellen wie beispielsweise mit Verwandten 

im Ausland. 

Ergänzend zu der schriftlichen Befragung 

sind die Einzel- bzw. Gruppengespräche mit 

den Senior_innen während des gesamten Pro-

Förderung der Medienkompetenz und PC- und Internetnutzung für ältere Menschen

Förderung der Medienkompetenz 
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jektes zu sehen. Aus diesem Feedback gingen 

die persönlichen Wünsche und Befindlichkeiten 

der Teilnehmer_innen hervor. So wurde aus den 

Rückmeldungen resümierend sichtbar, dass die 

weitestgehend individuelle Betreuung und Un-

terstützung der Teilnehmer_innen einen wesent-

lichen Beitrag zu deren Lernerfolg geleistet hat. 

Positiv zu bewerten ist auch, dass sich ein gutes 

Drittel noch während des Projektes einen eigenen 

Computer beziehungsweise ein eigenes Note-

book angeschafft hat. Die Auswertung der Ergeb-

nisse erbrachte außerdem, dass alle Projektteil-

nehmer_innen die anfänglichen Ängste vor dem 

Umgang mit PC und Internet in der intensiven und 

regelmäßigen Auseinandersetzung abbauen 

konnten und sich wesentlich selbstbewusster und 

selbstständiger im Umgang mit diesen zeigen.

Aus den zahlreichen Einzelgesprächen mit 

Senior_innen waren folgende Erfahrungen wäh-

rend des Projektes »MEDIENzeitALTER – ältere 

Menschen und neue Medien« für sie besonders 

wertvoll: 

�� Oder Kontakt und das gemeinsame Lernen mit 

anderen Senior_innen 

�� die intensive pädagogische Betreuung und der 

intergenerative Austausch

�� das der Gruppe angepasste Lerntempo mit 

zahlreichen Wiederholungen

�� ausreichend Raum und Zeit individuelle Fra-

gen zu stellen

�� das Vorhandensein einer Anlaufstelle bei tech-

nischen Problemen auch außerhalb der Ar-

beitstreffen

�� die Bereitschaft aller Teilnehmer_innen an 

ähnlichen Angeboten aktiv mitzuwirken. 

Herausforderungen und ausgelöste 

Entwicklungen 

In der generationsübergreifenden Arbeit mit 

den Senioren hat sich die stärkere Orientierung 

auf die individuellen Fähigkeiten und Bedürfnis-

se der Senior_innen als auf den strikten inhaltli-

chen Ablaufplan herausgestellt. Dies barg oft die 

Hürde einer großen Zahl individueller Forderun-

gen nachzukommen und gerecht zu werden. Die 

Unterstützung seitens der Studentinnen und die 

Gruppenaufteilung nach weitestgehend homo-

genem Wissensstand der Senior_innen war an 

dieser Stelle ein adäquates Instrument, um eine 

möglichst individuell abgestimmte Betreuung der 

Senior_innen gewährleisten zu können. Die damit 

einhergehende Herausforderung der doch sehr 

unterschiedlichen Wissensstände der Teilneh-

mer_innen in Bezug auf Computer und Internet 

war somit auch aufzunehmen.

Die im Projekt erzielten Entwicklungen und 

Erfolge werden auf unterschiedliche Art und Wei-

se sichtbar. So gibt einerseits das unmittelbare 

Feedback der Teilnehmer_innen Aufschluss über 

ganz individuelle Lernerfolge. Auch zeigt die An-

schaffung neuer medialer Technik wie Notebook 

beziehungsweise Computer oder auch eines In-

ternetanschlusses den unmittelbaren Transfer 

der erlernten Medienkompetenzen in die Praxis 

und damit die Integration in den alltäglichen Le-

bensbezug. Dies wiederum geht einher mit dem 

Abbau bestehender Ängste und einer zunehmend 

autonomen Auseinandersetzung mit Computer 

und Internet im privaten Umfeld. Entsprechend 

nutzen die Senior_innen die erlernten neuen 

Förderung der Medienkompetenz und PC- und Internetnutzung für ältere Menschen
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Kommunikations-, Informations- und Recherche- 

sowie Unterhaltungsmöglichkeiten von Computer 

und Internet, um zum Beispiel unkompliziert über 

geografische Grenzen hinweg mit Verwandten in 

Echtzeit und zugleich visuell zu kommunizieren. 

Im Projektverlauf ist nicht nur ein Zuwachs im 

Bereich der technischen-handwerklichen Fähig-

keiten im Umgang mit neuen Medien zu verzeich-

nen, auch hinsichtlich der Mediennutzung wurde 

der kritische-reflexive Umgang der Senior_innen 

dahingehend geschult, dass Medieninhalte ak-

tiv und zweckgerichtet ausgewählt und genutzt 

werden. Darüber hinaus ist zu konstatieren, dass 

mit zunehmenden Wissen und Fertigkeiten das 

selbstständige Arbeiten kontinuierlich zugenom-

men hat. Die zu Beginn des Projektes angebo-

tene virtuelle Lernbegleitung durch das Projekt-

team wurde von den Senior_innen sehr positiv 

aufgenommen, sodass es einen regelmäßigen 

Austausch per Telefon oder E-Mail gab. Über 

den Einbezug der Mediennutzungsmotive älterer 

Menschen wurden nicht nur motivationale Anrei-

ze geschaffen, sondern auch eine differenzierte 

Nutzung sowohl, »alter« als auch »neuer« Medien 

angeregt.
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»Ich finde den Kurs klasse, man hat hier viel mehr Raum 

für Fragen und individuelle Probleme. Der Kurs muss 

unbedingt weiter gehen.« 

O-Ton eines Teilnehmers



Abschließend werden aus der konzeptio-

nellen Umsetzung und den unmittelbaren Erfah-

rungen aus dem Medienprojekt Empfehlungen 

abgeleitet. Diese sollen ohne Anspruch auf Allge-

meingültigkeit oder gar Vollständigkeit wichtige 

Aspekte für die Arbeit mit der Zielgruppe hervor-

heben. Empfehlungen auf konzeptionell-organi-

satorischer Ebene: 

�� die Lehrkräfte sollten nicht ausschließlich tech-

nisch versiert sein, sondern einen pädagogi-

schen Hintergrund mitbringen

�� auf eine Lehrkraft kommen ca. 7–10 Teilneh-

mer_innen, wobei es sinnvoll ist, dass die Lehr-

kraft durch ein bis zwei zusätzliche begleiten-

de Personen unterstützt wird

�� ab einer Gruppengröße von 15 bis 20 Personen 

ist eine Gruppenteilung sinnvoll

�� bei der Zusammensetzung der Arbeitsgruppe 

sollte der Wissensstand der Teilnehmer_innen 

ein wesentliches Kriterium sein

�� es ist sinnvoll Projekte über einen längeren 

Zeitraum von mindestens einem halben Jahr 

mit wöchentlichen Arbeitstreffen anzulegen

�� die technischen Grundlagen sollten insoweit 

gegeben sein, als dass im Idealfall jeder Teil-

nehmer_innen einen eigenen Arbeitsplatz mit 

Computer und Internetzugang hat – in Einzel-

fällen ist auch die Partnerarbeit an einem Ar-

beitsplatz geeignet. 

Empfehlungen auf inhaltlich-methodischer 

Ebene: 

�� weniger Projektlernen sondern klassisches 

Lernen im Sinne von angeleitetem Lernen fa-

vorisieren

�� die Mediennutzungsmotive der Zielgruppe 

sollten einbezogen werden, das heißt es muss 

ein Lebensbezug hergestellt sein, um neue Me-

dien zu nutzen

�� technisch-handwerkliche Fähigkeiten sollten 

eine höhere Priorität als die kritisch-analyti-

sche Auseinandersetzung mit Medien haben

�� regelmäßige Wiederholungen als Methode

�� vermitteltes Wissen muss aufeinander aufbau-

en

�� die individuell abgestimmte Betreuung stellt 

eine wichtige Basis für die methodische Um-

setzung dar

�� gute Grundlage sind adäquat für die Zielgrup-

pe erstellte Arbeitsmaterialien im ausgedruck-

ten Format, die über die Laufzeit von Projekten 

hinaus als wichtige Nachschlagequelle dienen 

können 

Empfehlungen zur Förderung der Medienkompetenz von älteren Menschen
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Zum ersten Mal mit der Internettelefonie konfrontiert… 

»Das versteh ich einfach nicht. Ich kann mir das nicht 

vorstellen. Wozu brauch’ ich das denn?« 

O-Ton einer Teilnehmerin, 66 Jahre

dANKSAGUNG



Das Team »Die Medienmacher« mit Anja Köl-

bel, Franziska Stange und Christian Lehmann 

bedankt sich bei allen Senior_innen für das ge-

meinsame spannende und anregende Jahr und 

wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute und vor 

allem weiterhin eine hohe Lernbereitschaft, Of-

fenheit und Neugier für neue Medien.

Besonders möchten sich die Mitarbeiter des 

Projektes bei den jungen Studentinnen bedanken, 

deren organisatorische sowie inhaltliche Unter-

stützung eine unentbehrliche Voraussetzung und 

Bereicherung für die intergenerative medienpäd-

agogische Arbeit war.

Nicht zuletzt gilt der Dank den Menschen und 

Organisationen, die uns gefördert und als Partner 

begleitet haben. Ohne die Förderung der Sächsi-

schen Landesanstalt für privaten Rundfunk und 

neue Medien (SLM), die den finanziellen Rahmen 

des Projektes schuf, das Mehrgenerationenhaus 

Chemnitz, die die Räumlichkeiten zur Verfügung 

stellte sowie die Unterstützung der AGJF Sachsen 

e. V. als Projektträger, wäre die Umsetzung des 

Projektes nicht möglich gewesen.
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